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Bildnachweise:


Die Bilder auf dem Buchumschlag sowie die Illustrationen im Buch wurden durch KI generiert und mit Programmen der Foto-Manipulation modifiziert.









Christa und ihr Badehaus


Christa war eine Frau, gesegnet mit einer Schönheit, die jedem den Atem raubte, der sie nur sah.


Die Männer taten alles, um ihr zu gefallen und in ihrer Gunst zu stehen. Christa flirtete mit allen Männern und ließ sich von den Männern ein luxuriöses Leben finanzieren.


Es gab keinen Mann, der sich nicht erhoffte, Christa zur Ehefrau nehmen zu können, aber sie heiratete keinen. Insgeheim dachte Christa für sich:


„Warum soll ich einen reichen Mann heiraten, wenn ich doch alle reichen Männer auf der Welt um ihr Geld bringen kann?"


Es gab einen Mann, dem diese teuflische Gesinnung besonders gut gefiel, und das war Satan, der Teufel selbst.


Da Christa erkannt hatte, dass Männer viel Geld investierten, um in Gesellschaft einer schönen Frau sein zu können, eröffnete sie ein Freudenhaus.


Sie tarnte das Freudenhaus als Badehaus, in dem Wellness-Angebote wie Massage und die Nutzung von Solarium, Sauna und Whirlpool gegen ein hohes Eintrittsgeld angeboten wurden.


Christa war die Chefin des Badehauses und ließ die Eintrittsgelder an der Tür von Empfangsdamen kassieren und in einen Safe einschließen.


Sie selbst beobachtete das Geschehen in ihrem Club, während sie wie eine Königin auf einem goldenen Thron saß


Um das Bild von ihr als Göttin zu vervollständigen, ließ sie sich von links und rechts Luft zufächeln, natürlich von Bediensteten, die wie Sklaven aussahen und nur einen Lendenschurz trugen. Außerdem knieten Mägde vor ihr, die ihr Trauben und andere Genuss Häppchen reichten.


Abgesehen von der modernen Frisur, die sie trug, sah sie aus, wie die Reinkarnation von Königin Cleopatra am Hofe des Kaisers von Rom.


Das Bezirzen der männlichen Besucher ihres Badehauses überließ sie anderen schönen Frauen, die gleichfalls die Kunst besaßen, aus ihrer Schönheit Kapital zu schlagen.


Die Besucher wurden sofort nach dem Betreten des Wellness-Clubs von den Badedamen erst in die Umkleideräume und dann zu den Duschräumen geführt.


Dort wurden die Männer von den schönen Damen zunächst eingeseift und später während ihres weiteren Aufenthalts im Etablissement aufs Raffinierteste umgarnt.


Das Techtelmechtel führte in der Regel dazu, dass die Männer ihren Verstand verloren und den Damen Geldgeschenke versprachen, um sich mit ihnen in ungestörte Zweisamkeit begeben zu können, wo ihnen die Erlösung von den Anspannungen des Tages gewährt wurde.
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Symbolbild, geschaffen von Lexica KI:


Ein Mann im Sauna-Club, umringt von Hostessen
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Symbolbild, geschaffen von Lexica KI:


Eine Frau auf einem Thron


Christa persönlich kümmerte sich in ihrem Club nur um wirklich reiche VIP-Gäste, also Inhaber von börsennotierten Aktiengesellschaften, die mindestens Milliardäre oder Multi-Millionäre waren.


Im Falle gegenseitiger Sympathie durften manche dieser Männer Christa auf eine Kreuzfahrt mit der privaten Yacht des Milliardärs einladen. Die Einladung nahm Christa in der Regel an, wenn die Reisedauer auf maximal 2 Wochen beschränkt war und sie zusätzlich ein Geldgeschenk von 2 Millionen Dollar pro Reisewoche erhielt.


Die Kunde von Christas Badehaus vernahm auch Satan, der Teufel.


Eines Tages, es war der 31. Tag im Oktober, nahm Satan die Gestalt eines Menschen an und machte sich auf den Weg, um Christas Seele zu holen.


An der Rezeption des Badehauses wurde Satan gebeten, den Eintrittspreis zu begleichen und dann den Dusch-Assistentinnen zu den Umkleideräumen zu folgen.


Satan aber sagte:


„Ich bin kein gewöhnlicher Gast. Ich möchte die Chefin sprechen.“


Eva, die Rezeptionistin entgegnete:


„Das sagen viele. Wer sind Sie und in welcher Angelegenheit möchten Sie Christa sprechen?“


„Ich bin Satan, man nennt mich auch Teufel. Ich bin der Herrscher der Unterwelt und möchte mit der Club-Besitzerin über ihre Seele sprechen.“


Eva verzog ungläubig das Gesicht, dann griff sie zum Telefon. Während sie Satan furchtlos in die Augen sah, sprach sie:


„Christa, hier ist ein Mann an der Rezeption, der möchte keinen Eintritt bezahlen. Er behauptet, er sei der Teufel und er hat gesagt, er möchte deine Seele holen oder so was ähnliches.“ Aus dem Telefon erschallte das Lachen Christas und ihre Stimme:
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